
Vera Trost / Enke Huhsmann

111

Entsäuerung

Seit 2008 werden die Buchbestände der Bibliothek für Zeitgeschichte (BfZ) in einem Projekt des Landes-

restaurierungsprogramms Baden-Württemberg entsäuert, das auf mehrere Jahre angelegt ist. Es handelt sich

um Objekte, die seit dem Ersten Weltkrieg gesammelt werden und zu einem hohen Anteil aus ligninhaltigen
Papieren bestehen. Diese säure- und holzschliffhaltigen Papiere wurden seit den 1840er Jahren produziert
und waren vor allem in den Kriegs- und Nachkriegszeiten von äußerst schlechter Qualität. Die Säure und eine

ungünstige Lagerung verursachen den sogenannten Papierzerfall.
Die Schädigung beginnt mit einer Verbräunung (Schadenstufe 1), die von den Blatträndern ausgeht (Scha-

denstufe 2) und schließlich die gesamte Seite verfärbt (Schadenstufe 3). Gleichzeitig werden die Papiere zu-

nehmend spröder und brechen leicht. Ohne Schutz durch einen Einband, eine Mappe oder Kassette und bei

unsachgemäßer Benutzung sind Risse an den Blattkanten und Ausbrüche auf der ganzen Seite unvermeidbar.

Die Entsäuerung erfolgt auf der Basis von nichtwässrigen Lösungsmitteln. Darin enthaltene Carbonate

neutralisieren die Säuren im Papier und bringen eine alkalische Reserve als Puffer für künftige Säurebildungen
ein. Das Verfahren kann die Versprödung nicht verbessern, bei weniger stark abgebauten holzhaltigen Papie-
ren wirkt es vorbeugend. Mit wenigen Einschränkungen ist die Entsäuerung für unterschiedliche Bibliotheks-

materialien mit und ohne Gewebeeinbände geeignet.
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